
268 HID 2012} 268—-2 74

IDOTrIUS laf LumMMmMa, Innsbruck

„Herr, SCHHEeISE mei_ne Lippen
Der SITZ Im en der Komple

Gemäfß den Reformvorgaben des LI Vatikanischen Konzzils soll die Kom-
plet das kirchliche Nachtgebet unmittelbar VOT dem Schlafengehen
gehalten werden (AES 84) Das Bemühen das LemMNDUS der Tag-
zeitenfeiern (SC 94) findet darin unmittelbar Ausdruck. Wilie prazise die
heutige Norm dem ursprünglichen Sinn der Komplet entspricht, zeigt eın
Blick iın deren alteste lateinische Quelle: Ps 141(140),3 („Herr, stell eine
Wache VOT meılnen Mund, eine Wehr VOT das Tor meıliner Lippen! ) bildet
ıIn der Regula agistri (6 Jh.) den Schlussvers dieses Gebetsrituals. In der
Verortung VON Ps 141(140),3 1im klösterlichen Tagesablauf manitestiert
sich Wesentliches ber den Sitz 1im Leben der Komplet, das bleibende Re-
levanz auch für die heutige liturgische Praxis hat

Einleitung

Ich konzentriere mich 1n meınen Ausführungen auf eın Detail meıliner aktuellen Forschungs-
arbeit ber die Komplet: eın liturgisches Element, das zugegebenermadlsen geWISS nicht
das Herzstück der Komplet darstellt un: zudem eın 387e liturgische „Verlierergeschichte“
darstellt Sofern c5 überhaupt jemals breit praktiziert wurde, ging C685 jedenfalls sehr chnell
wieder verloren. Aber Es ist eın Detail, das INall fast W1e einen Indikator, oder besser: WI1e
einen Schlüssel heranziehen kann, WCECNNn INan der rage nachgehen möchte, welche tellung
die Komplet 1m christlichen Gebetsleben hat beziehungsweise en sollte der pOSItIV
gesprochen: An welchem S1t7 1m en ann die Komplet ihre Vo Bedeutungsfülle bes-
ten entfalten? Das ist eine Frage, die auch für das heutige Gebetsleben relevant Ist, jedenfalls
sofern INan späatestens dem Ruf des 88 Vatikanums folgend das Stundengebet als eın SI
{[rum christlicher Spiritualität, christlichen Gebetslebens ansieht.

Der Zeitansatz der Komplet FEin eispie dUus$ dem TIrühen Jahrhundert

Den ersten Zugang soll die rage bilden Was ist der vorgesehene Zeitansatz der omplet? DIie
vlelTac aufgelegte ‚Katholische Moraltheologie“ Von Heinrich Jone beispielsweise in ihrer
Auflage N dem Jahr 1935 chrieb Folgendes un dabei geht 65 zunächst den brevierbe-
tenden Kleriker, also den Priester, der das Stundengebet als sein „Lesegebet privat verrichtet:

AAIS Zeit, ın der INan die Brevierpflicht erfüllen mufß, gilt eın natürlicher Tag, also VON Mit-
ternacht bis Mitternacht. Man Ar mıt der Antizlipation jeder Jahreszeit schon

Es handelt sich hier die für den Druck L1UTI geringfügig überarbeitete schriftliche Fassungeines Probevortrags 1mM Rahmen des Berufungsverfahrens für die Professur „Liturgiewissenschaftund Sakramententheologie“ der Universität alzburg Juni 2012
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zwel Uhr nachmittags beginnen. E ach gegenwartiger Gewohnheit werden die kleinen
Horen vormıittags, Vesper un:! Komplet aber nachmittags ebetet. Es| besteht die Pflicht,
Vesper un! Komplet schon Vormittag beten, wenn INan nachmittags verhindert ist
E ES scheint rlaubt se1n, aus Andacht die Komplet auf den en! verlegen

Man erkennt hier, WI1e weıt sich die Praxis des Stundengebets VO realen Tagesablauf gelöst
hat DIie Vesper, benannt ach der VEeESPCIIA, also dem Abendstern Dbzw. davon abgeleitet der
Stunde des Sonnenuntergangs, un: die Komplet, VON completorium, also Abschluss,; Vollen-
dung, sind Nachmittag oder bei Bedarf schon Vormittag verrichten. Ja, Cc5

11USS 0S e1gens ach der Erlau  el der Komplet en gefragt werden un diese
rage wird ann och nicht einmal eindeutig entschieden „Es scheint rlaubt sein...)
Wie gesagt Dies gilt VOTLT em für den bei Jone vorausgesetzten Fall des für sich allein Brevier
betenden Klerikers Wie WIT aber Aaus anderen Zeugnissen AaUus jener eit WISSen, solche
Vorverlegungen des Stundengebetes auch in Mönchsklöstern, in denen die Tagzeitenliturgie
gemeinschaftlich egangen wurde, zumindest nicht unüblich.?

Der 7Zeitansatz der Komplet Die Vorgabe des | Vatikanischen Konzils und ihre
Umsetzung

Mit der Liturgischen ewegung un! deren Rezeption im 88 Vatikanischen Konzil wurde eın
anderer Umgang mıt den Tagzeitenfeiern angestrebt. Sacrosanctum Concilium, also die Kon-
zilskonstitution über die ıturgle, formuliert ın Artikel AdUus>s

„Wenn der Tagesablauf wirklich geheili un die Horen selber mıiıt geistlicher Frucht SC-
betet werden sollen, werden s$1e besser einer eit vollzogen, die möglichst ahe die
eigentliche Stunde einer jeden kanonischen Hore herankommt.“*

Auf die Komplet angewandt bedeutet das 1n der Umsetzung eine völlig ( Norm. DIiese
Norm finden WIT 1n der „Allgemeinen Einführung 1ın das Stundengebet” also 1ın den

WEeNnNn Sie wollen „amtlichen Ausführungsbestimmungen” für die Praxis der JTagzeiten-
liturgie:

„Die Komplet ist das letzte des ages un soll unmittelbar VOT der Nachtruhe gehal-
ten werden, gegebenenfalls auch nach Mitternacht.”

DIie alteste Quelle der omplet Die Regula agistrı
Die Magisterrege!l und ihr iturgisches Umfteld

Man könnte dieser Stelle fragen, das denn eigentlich wichtig Ist; ob INa  a} die
Komplet 1U  — hr, 19.30 Ar D D Uhr oder direkt VOT dem Schlafengehen hält Ich
me1ıl1ne aber, auf sehr einfache Weise zeigen können, ass INall die Komplet ın ihrem Selbst-
verständnis un ihrer Bedeutung für das cANrıstliche Gebetsleben überhaupt 1Ur verstehen
un: ihre Wirkung sich 11UT entfalten kann, WE S1e tatsächlic der jer beschriebe-
NenNn Stelle, also unmittelbar VOT dem Schlafengehen, gehalten wird.

Jone (1935) Art 159—-160
Vgl uch noch 1955 die Andeutung über die Vesper bei Löhr (1955) 634
raestalt, S1IVve ad diem reverdqa sanctificandum, S1Vve ad LDSAS Horas cum fructu spirituali recitandas, uUt In
Orarum absolutione LeMNDUS ServeLur, quod proxime accedat ad Lempus UNIUSCUILUSAUE Horae
CANONICAE. Übers nach Rahner/Vorgrimler
AEFES



270 IDOTFrIUS laf Lumma

Man wird dabei doch ohl eines konstatieren dürfen und das hat nichts mıiıt einem mıiıtt-
lerweile Ja ZUu Schimpfwort gewordenen Archäologismus (un, also einer Rückkehr ZU

en, DUr weil alt ist: Wenn INnan die Kernbedeutung, die innere ogi der Komplet SINN-
voll erschlıeisen möchte, ann wird INall sich denen an  uen mussen, die die Komplet
erfunden DbZw. die sS1e 1im christlichen Gebetsleben etabliert en Und das anders als
etwa beim feierlichen Morgen- un: Abendgebet, das WITr heute Laudes und Vesper ecilnNenNn
monastische Kreise der Spätantike. Die Komplet stammt eindeutig Aaus dem Mönchtum, nicht
AaUus der Gemeindeliturgie, un: s1e stellt ine Art Verdopplung des Abendgebetes der Vesper

dar® ine Verdopplung, deren Entstehung 1m klösterlichen Tagesablauf begründet ist.
Im griechischen Mönchtum bezeugen etwa die Mönchsregeln des Basilius des Grofßen be-

reits Zwel Abendgebete eines ZU Sonnenuntergang, eines ZU Schlafengehen.’ Ahnlich
ist 65 Anfang des Jahrhunderts bei (äasarıus VOIN Yies da SsSind WIT ann 1m lateinischen,
westlichen Mönchtum. Auch Augustinus kennt „übliche Psalmen VOT dem Schlaf “8S er-
dings sind die Informationen ın diesen Quellen nicht ausreichend, daraus eın vollstän-
iges liturgisches Ritual rekonstruieren. emerkenswert ist aber immerhin, dass schon
bei Basilius salm fixer Bestandteil der Komplet ist. Dieser salm sollte ann auch ın
der römischen, lateinischen Komplet das Herzstück bilden un! eine große Erfolgsgeschichte
verzeichnen.

Die alteste u1ls erhaltene lateinische Quelle, AaUus der die Komplet als klösterliche, vollständi-
SC Liturgie sinnvoll rekonstruiert werden kann, ist die Magisterregel, Regula MagistrI1, die AdUs$s

der ersten des Jahrhunderts tammen dürfte un: die eine der wichtigsten Quellen
für die Benediktregel, Regula Benedicti, ildete, die bekanntlich eine ungleic größere Wir-
kungsgeschichte entfalten sollte

Der Magister sieht für den klösterlichen Tagesablauf folgenden Abschluss vor:?
Auf das gemeinsame Abendgebet folgt das Abendessen, danach nötige Arbeiten SOWI1eEe
gleich iıne Fulßwaschung. Dieses Ritual bereits 1im Schlafsaal un: ort also
nicht 1m Öratorium, sondern im ormitorium olg ann die Komplet, anschliefSsend
fort die Nachtruhe, bis der nächste Jag mıit der tIrühmorgendlichen Liturgie beim Magi-
ster nNOCcCturnae genannt beginnt.

Das Abendgebet würden WITr heute Vesper CHHCH; der Magister benutzt den Begriff Iucern-
arıa (Iucernarium), also Lichtentzündung, Lichtritus. Das Luzernar als liturgisches Element
ist Ja für das Abendgebet jener eit un: ın den me1lsten nicht-römischen Liturgien auch
heute och prägend. eım Magister hat sich der Name „Luzernar“ als Bezeichnung für
das Gesamtritual erhalten, obwohl diese Feier überhaupt keinen Lichtritus mehr nthält Es
zeichnet sich ler 1n Ansätzen‘® schon die Bestimmung der Benediktregel ab Abendgebet
un Abendessen sollen bei ened1i och bei Tageslicht gehalten werden!‘! eın Lichtritus,
der ituell Christus als das 5  1C. ın der Dunkelheit”(vgl. Joh 12,46; Kor 4)) Eph 5;14) 1N-
szenlert, ist damit hinfällig. Der TUn für diese Vorverlegung der Vesper ist eın rein PLagma-

Vgl Löhr 634
Basilius VOI Caesarea, Längere Regeln
Vgl die Angaben bei Frank (1989) 384N M R S E dafe ı Vgl H: Folgenden Regula agistri 29, 3 6}

E1
Regula agistrı 34,12 unterscheidet zwischen Sommer- un: Winterhalbjahr.
Regula Benedicti 41,8—-9
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tischer Es 1St für genügen Schlaf SOTSCN, da die Tra der önche überstrapaziert
würden

Durch den Ablauf des Abends entsteht 1Un aber gewissermaßen A liturgische 116
Zwischen Abendgebet un: Schlafengehen jeg e1inNne ängere eit ohne Gottesdienste, un!
entwickelt sich 1U  e CIM zusätzliches Nachtgebet die Komplet Klosterschlafsaal 13

Der Ablauf der Komplet

eım Magister äuft die Komplet WIeE olg ab kın besonderes Eröffnungselement wird nicht
genannt der Magister 1ST aber, anders als ened1ı Allgemeinen recht spärlic bei der
Schilderung liturgischer Details, ass ler 1Ur spekuliert werden ann, ob 05 überhaupt
keine erkennbare rituelle Eröffnung der Komplet gegeben hat die Darstellung des Magisters

unmittelbar mıiıt rel Psalmen ein Der Magister benennt diese Psalmen nicht Es könnte
sich demnach Lectio LUTTENS handeln, also Bahnlesung des Psalters der el ach al-
lerdings bezieht der Magister diese Bestimmung explizit 1Ur auf die kleinen Horen und die
Vesper 15 DiIie Kkommentatoren gehen stattdessen eher davon aus, ass schon der Magister JENC
feste Psalmenreihe für die Komplet kennt WIEC WIT S1IC dann auch bei ened1 finden un
WIC SIC VOINN ort bis ZALT: Brevierreform Urc 1US re 1911 tagtäglicher Bestandtei
der Komplet SC1IM wird nämlich salm der bereits erwähnte salm 91(90) salm

auf die ich 1er allerdings nicht näher eingehe
Es folgen WIC jeder Tagzeit beim Magister C1inN Wechselgesang (Responsorium) inNe

Apostellesung, C111C Evangelienlesung un 116 Oration und schlie{fßlich e1in auf den ersten
Blick Sahz unscheinbares Element CIM ersike C1nNn biblischer Vers, der die Komplet beendet

Der Schlussversike| der Komplet

7u diesem Schlussversikel bestimmt der Magister:
enn SIC die Komplet gebetet aben, sollen S1C chluss diesen Vers sprechen:

‚Setze, Herr, 1Ne AC VOL INEC11NEN und und e1in verriegeltes Tor Lippen (Ps
141 140| Danach sollen S1C das Schweigen eingehen und sich ihre Betten egen;
tiefes Schweigen sollen S1IC sich zurückziehen, ass INan bis den Nokturnen den Eindruck
hat eın Bruder sC1 dort 1/

Und eıter heifßt 6S

„Nach der Komplet ussen WIT nämlich deshalb schweigen, damit WIT mıiıte bei den
Nokturnen als erstes Zu Herrn gCNh können „Herr, öffne Lippen, und INne1lnNn Mund
wird eın Lob verkünde (Ps 51 150| 17) Das heißt doch ass WIT den Herrn bitten, Nsere

Lippen den Nokturnen öffnen, die cl durch Abei der Komplet geschlossen
atte 17

13
Regula agistri 13
Vgl Löhr 633 634
Vgl Regula agistrı 37

15 Vgl Regula agistrı 35
Vgl egula Benedicti und dazu die Stellungnahmen VonNn de Vogüe (1964) 195 Frank

384
Regula agistri 13
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Der Vers Hern öffne meıne Er ist Beterinnen un Betern des Stundengebetes Vel-

Das ist nämlich bis heute die Eröffnung der täglichen Gebetsfolge. Der UVO
Schlussvers „‚detze, Herr, 1neA VOT meinen Mund“ bildet das abendliche Gegenstück;
diese beiden Verse vereinfacht gesagt .HerfTt, schliefße meıneLiun „Herr, öffne meılne
Lippe bilden den Rahmen die nächtliche Ruhezeit. on bei ened1 aber 1st „Herr,
schließe meıline Lippe nicht mehr bezeugt, und dieser Vers spielt annn für die weıtere Om1-
sche Liturgiegeschichte auch keine mehr.

Wiır sehen in dieser Bestimmung des Magisters eın geradezu herausragendes eispie. für
den monastischen Umgang mıiıt der eiligen Schrift, die durchaus nicht ach den Regeln
historisch-kritischer ethodik, sondern 1n einem eher assozlatıven, spirituellen pie.
mittelbar un mıt existenzieller Ernsthaftigkeit aufdie eigene Lebenserfahrung bezogen wird.
Der Magister geht weıt, ass 1: vorschreibt, dass eın ONnNCh, der iın der aCcC
eines Notfalls unbedin reden I11USS, zunächst den Vers „Herr, öffne meıl1neEUu-

sprechen hat.!$ Wenn Gott die Lippen en! geschlossen hat, ann ann auch 1918088 GE sS1e
wieder öffnen, un! das I11US$S erbeten werden das geschieht durch Ps 51(50),

DIie Komplet ais „Sterberitual“

Hinter dieser Praxis scheint allerdings och eine weılt tiefere Bedeutung auf. Der Abt soll
den besagten Lippenschliefßungsvers Ende der Komplet einleiten mıt dem Satz Iam enım
hora est, ut NOS Domino commendemus, MDas ist nämlich schon die Stunde, ass WIT uNns Gott
anempfehlen”. aCc| und Dunkelheit ın der Hoffnung auf den nächsten orgen, die Kom-
plet 1m Übergang FA nächsten Morgengebet, das Schließen der Lippen UTE Gott un das
Offnen der Lippen durch Gott, der lateinische Terminus commendere, der auch aus salm

bekannt ist un:! späater sowohl als Responsorium als auch als Teil der Komplet-Psal-
modie bezeugt se1in wird (Ps 31(301,6 In IUAS commendo spiırıtum MEUM, 1D deine
Hände empfehle ich melinen Geist‘) Das alles erhält eine besondere Bedeutungstiefe dann,
WEn INan als liturgisch-rituelle Abbildung, als Antizlipation VON terben un: Auferstehen
interpretiert. 1C VOIN ungefähr wird och im Jahrtausend nicht I11UTr der eben erwähnte
salm Eingang ın die Komplet nden, sondern auch das Nunc dimittis (Lk ‚293
„Nun lässt du, Herr, deinen ec wWw1e du gesagt hast, In rieden scheiden...“) SOWI1E der
degensspruc Noctem quietam et fiınem perfectum concedat nobis OMINUS omnipotens: „Eine
ruhige aCc un eın vollkommenes?9 Ende ewähre unls der allmächtige Herr  a Texte, die
Sal1Z eindeutig VON der Sterbethematik imprägniert Sind.

Wenn aber die Komplet eine liturgische Chiffre für die inübung ın das eigene terben ist
eın Sterben, auf das ach christlicher Überzeugung die Auferstehung folgen wird! ann

erklärt sich auch, NUur Gott iSt, der die Lippen schlıe und auch DUr Gott
die Lippen wieder öffnen kann.?! Tod un Leben liegen allein 1n (Jottes Hand, un
aUus diesem TUn legt der Magister eine für ih ungewöhnliche Akribie den Tag, WE

darum geht, den liturgischen Tagesabschluss, die Nachtruhe und den darauf folgenden
Tagesbeginn ordnen.

Regula Magistri 30,14—
Regula agistri 30,20-22

20 Regula Magistri 30,9
Im liturgischen Gebrauch: „seliges‘.
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Soweit meın Befund bzw. meıne Ihese ZUTE Bedeutung der Komplet: DIie Komplet 1st aufs
engste das nächtliche Schweigen gebunden, S1E 1st das ual, mıt dem die Nachtruhe CI-

öffnet wird, hinter der als tieferer Sinn die Konfrontation mıt der eigenen Sterblichkeit auf-
scheint. DIie Komplet ist gewissermafßen eine „Sterbe-Übung“, freilich eın vertrauensvolles
terben ın die and (Gottes hinein. Dieses Vertrauen wiederum scheint besonders ıIn dem
schon erwähnten salm 91(90) auf, der beim Magister möglicherweise, späatestens aber bei
enedı1ı 1im Kern der Komplet-Psalmodie steht das 1st ler aber angesichts der Kurze der
eit nicht meın Ihema.“

Folgerungen Tür die liturgische PDraxis heute

Was bedeutet dieser Befund für die heutige liturgische Praxis®
Zunächst: Die heutige, 6Er das I1 Vatikanum grundgelegte Norm für den Zeitansatz der

Komplet ann 1Ur vorbehaltlos unterstutzt werden. S1e weIls der Komplet den arZ
den S1itz 1mM ecDeHn,; der ihrem ursprünglichen Gehalt entspricht: Die Komplet soll unmittelbar
VOTL dem Schlafengehen gehalten werden.

Von da AaUus stellt sich die rage, ob die Komplet überhaupt als Gemeindegottesdienst gee1g-
net ist. Wo Menschen sich öffentlich einem zentralen (Irt versammeln un ann anschlie-
fSend och die übliche Kontaktpflege betreiben, den Heimweg sich womöglich och
ZUT abendlichen Entspannung VOTL den Fernseher setzen und dann erst tunden spater SCAIa-
fen gehen, entsteht Ja gerade wieder jene Lücke 1m Tagesablauf, die doch urc die Komplet
gefüllt werden sollte

Daher scheint mIır die rage emerkenswert, WI1e weıt pastoralliturgische Bemühungen
eine Belebung der Tagzeitenfeier 1m Gemeindegottesdienst sich nıcht doch eher auf die Ves-
PCT konzentrieren sollten, während die Komplet sinnvollerweise sich auf Einzelbeterinnen
und -beter, Kleinstgruppen W1e Partnerschaften un: Familien SOWI1eEe auf geistliche Gemein-
chaften beschränken ollte, die sS$1e dann wirklich als „Liturgie DE Einschlafen“ halten kön-
HE  - Ungeachtet dessen ist mır durchaus bewusst, ass die Komplet Urc ihre strukturelle
Klarheit, nhaltliche Eindeutigkeit un: zeitliche Kompaktheit für die me1listen Menschen, die
Stundengebet rleben und mitfeiern, oftmals die beliebteste Tagzeit 1st. In der Liturgischen
ewegung hat Ja die „Deutsche Komplet” den erfolgreichsten Projekten gehört un! üb-
rigens auch 1n den düstersten Zeiten des 20 Jahrhunderts bei Beterinnen un Betern 1m
deutschen Sprachraum eine erstaunlich große Kraft entfaltet. Nichtsdestotrotz: Der S1t7z 1m
Leben der Komplet ist eben der Übergang ZUuU Schlaf, un das annn ın er ege 1n größeren
Gruppen un oMlentlicher Feler aum praktisch umgesetzt werden.® IC ohne TUn legte
das römische Provinzkapite. der Dominikaner 1241 fest, ass die Ordensbrüder, Wenn s1e
ach der Komplet och gemeinsam Wein trinken, die Komplet wiederholen müssen!** Das
INag INan vielleicht kurril oder Sar neurotisch-rubrizistisch finden, 65 zeigt aber doch auch.
WI1e sehr INan sich der Bindung der Komplet das Einschlafen bewusst SCWESCH ist.

Es 1st Ja nicht ausgeschlossen, ass INan auch dort, INa eın Abendgebet, eine Vesper
kultiviert, auch Elemente des Übergangs ın die Nacht einbezieht Nunc dimittis, egen, eine

Vgl Regula agistrı 30,16
23

24
Vgl dazu zumindest andeutungsweise meıiınen Beitrag: Lumma (2012)
Tugwell
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in die 2aC überleitende Oration oder thematisch passende Hymnen oder Lieder“. Die
Komplet als Komplet verlangt aber in ihrem eigenen nneren Nspruc die engstmögliche
Anbindung den Schlaf.

Schlusswort

Ich habe versucht, in diesem Beitrag eın ucC liturgischer Verliergeschichte erschliefßßen
ber die konkrete Fragestellung hinaus INa der Belitrag AaNICHCNH, grundsätzlich sensibel auf
die VoO HE Vatikanischen Konzil für die Praxis der Tagzeitenliturgie eingeforderte hora apta
un die sıtuative Verankerung gottesdienstlichen Feierns achten. Denn 11UT WeNnn der SC-
feierte Inhalt un: die auflßsere Gestaltung un: Zeitansatz WI1e S1itz 1m en ehören 1ler
wesentlich dazu einander entsprechen, ann die Liturgie ihre Jebensprägende Kraft voll
entfalten.
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